
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 29=49 (1883)

Heft: 11

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


89 —
felbe an ruljigen Wuttj unb entfdjloffenljeit bei

Ueberroinbung oon SEerrainfäjroierigfeiten ber oer*
fajiebenften Slrt.

Unb gerabe biefe fo unenblidj roidjtige ©eite beä

©portä foüte bie fdjroeijerifdje Kaoaüerie in ibren
Begebungen meljr berücffidjtigen; bie Bferbe ge»

nügen unb ba man bie Sinie, roelaje bie $aab ein«

fdjlagen foü, in ber ftanb Ijat, fo fönnen befteüte

gelber, glurfajaben überhaupt gänjltaj oermieben
roerben. Unb biefe grage möge benn unferen Sta<

oaüerie*Bereinen roarm an'ä «fterj gelegt fein ju
genauer unb aufmerffamer Prüfung. Sr.

©ntflegnung

betreffenb bie ©tanbarbsSJtafdjine.*)

SDie ©oljlenfdjraubmafdjine „©tanbarb* erfährt
in Rr. 46 S&reä Blatteä oom 3a\)xe 1882 oon
bem fterrn ©.»Korrejponbenten eine Beurtheilung,
roelaje geeignet ift, irrige Slnfajauungen über bie

oorjüglidjen Slrbeiten biefer Wafdjine ju oerbreiten.
©eftatten ©ie mir, meine Slnfidjt unb meine er=
fafyrung in biefer Bejietjung mitjutbeilen.

3unädjft ber Koftenpunft: W\t RürJfidjt auf
bie anerfannte Seiftungäfäijigfeit — circa 150

Baar 'üJcännerftiefel mit SDoppelfohlen pro Zag —
foroie bie genaue unb ooüfommene Konftruftion ift
ber B^eiä niajt Ijöher, alä ber oieler anberer Wa'
fajinen, roeldje in ber ©rofjinbttftrie für Befdjuljun«
gen Berroenbung finben.

SDer fterr Berfaffer jeneä Slrtifelä füljrt ferner
an, roie ein Raajtfieil ber mit ber £tanbarb=lica«
fajine gefertigten ©tiefel barin liege, bafj eine ju
erneuernbe Befoljlung berfelben auf befonbere
©djroierigfeiten ftofje. Sd) mödjte bem auf'ö ent*
fdjiebenfte entgegentreten!

©ie burdj baä ©djrauben entfteijenbeu Söajer finb
nidjt gröfjer alä bieä bei anberen Befejtigungäarten
mit SJiafdjinen, roie Räljen ober ^ßflöcfen, ber gaü
ift. SDer jum ©djrauben oerroenbete, fpiralförmig
gerunbete ÜReffingbraljt ift 2 mm. ftarf unb bringt
boljrenb in baä oon ber SRafdjine felbftttjätig ju«
fammengeprefjte Seber ein. SDie Befeftigung locfert
nidjt, ift immer im ©djub. ober ©tiefel genietet unb
behält bie Befdjufjung naa) längerem SEragen itjre
gorm. —

Sluäjufüljrenbe BobensReparatttren bieten feine
©djroierigfeiten, inbem bei oerbrauajten Sohlen bie

aufjulegenben Seberftücfajen ober ftalbfoljlen burd)
ftoljpflöcfe bauerhaft befeftigt roerben fönnen.

SDie Slnnaijme, bafj bie SRetaüfajrauben alä gute
SBärmeltiter einen einflufj auf bie SEemperatur beä

gujjeä burdj ^ufüijrung ber Booen^ifee ljaben, ift
rein üjeoretifajer Ratur unb buraj bie erfaljrung
in feiner Sffieife beftätigt. £)er Unbefangene mag
urteilen, ob eine einfaaje Reihe Schrauben in
Slbftänben oon 10 mm., roelaje 6 mm. oom äufjeren
Ranbe ber Sohle entfernt ift, jufammen noaj nietjt

lQcm. auämaajenb,oon irgenb roeldjer einroirfung
fein fann.

*) Äottefponbenj eine« beutfcf)en 3Jtflltät«-Beamten.

Seit S°Bten roirb bie ©tanbarb ?Rafajine in
englifdjen unb amerifanifdjen ©djutjfabrifen in
gröfjer Slnjaljl unb in ben Bereinigten Staaten

jur fterfieüung ber üRilitärbefdjuhungen oerroenbet.

gerner finben feit 9 Monaten in ber faijerlia)
föniglicbenKonfeftionä-SlnftaltberSeberinbuftrieüen
für fteereärüftung in Wien, foroie bei einem

föniglidj preufjifdjen Snfanterie«Regimente Berfudje
mit ber mehrerroähttten SRafajine ftatt, roelaje biä«

Ijer feljr günftige Refultate ergeben ljaben-
SDie ©tanbarb ?Rafdjine ift fpejieü ju bem Quoette

gebaut, um bie Raajüjeile anberer Soblenbefefti-

gungen ju oerineiben unb ift biefe Slufgabe biätjer
in befriebigenber SBeife gelöät roorben. SDa jum
©djrauben feine Borarbeiten nottjroenbig finb, ift iljre
Berroenbung ebenfo oortijeilhaft für ben gabrifanten,
roie bie ©tiefel ober ©ajulje für ben Konfumenten
gut unb bauerhaft finb. — gür 'JRititärjroecfe ift
biefe Slrt ber ©ohlenbefeftigung unjroeifelhaft bie

befte, lagerfähigfte unb friegstüajtigfte. E. K.

Mus ben JBoranftalten bes ftabettcnfor.p8 unb ber

•ßaufit * Äabettcnanjtalt ju fiiajterftlbc oon

Benftatt-SOBahlberg. ftannooer, ftelroing'faje
Berlagäbucbljanbluitg. gr. 8". 79 ©eiten.

Breiä gr. 1. 60.

Sn lebhafter unb anjteljenber Sßeife erjäljlt unä
bie fleine Sdjrift oon einem Knaben, beffen mili«

tärifaje Reigungen feinen Bater oerantaffen, iljn
ber militärifdjen Saufbahu ju roibmen. ftter er»

tjalten roir eine auäfütjrliaje Befajreibung oon ber
Aufnahme, ben einrlajtungen unb bem Sehen in
ber Boranftalt unb in ber ftaupt-Kabettenanftalt.
— gür eitern, roelaje bie Slbfiajt ljaben, ihre

Söljne in folajen beutfctjen Slnftalten unterjubrin»
gen, mag bie Broajure befonbereä 3ntereffe tjaben.

Teoria de las Trayectorias al uso de los ca-
pitanes y subalternos instruetores del ejer-
cito national. Buenos - Aires. Editores
Osterwald y Martinez, Florida 136. 1881.

16°. P. 70.
SDaä oorliegenbe Büajlein, bearbeitet oon fterrn

•Hauptmann SRalarin, ift buraj Berorbnung oom
13. ©eptember 1881 für bie argentinifdje Slrmee

alä offtjieüe Einleitung für bie ©ajiefjauäbilbung
eingeführt roorben. SDie Slrbeit, furj, leicht oer«

ftänblid) unb ohne geletjrte Beroeiäführungen, bürfte
in oorjügtidjer Sßeife ben praftifdjen Bebürfniffen
ber Slrmee, für roeldje fie heftimmt ift, entfpredjen.

Sn ber einleitung roeiät ber fterr Berfaffer auf
bie SBiajtigfeit Ijin, roeldje baä Snfan{eriefeuer
Ijeutigen SEageä unter bem einflufj ber fdjneü«
fetternben Bräjifionäroaffen erlangt ijat. — SDie

Snfanterie ift burd) baä geuer bie Königin ber

©djladjten geroorben. SDodj aua) ijeute nod) tjat baä

Snfanteriefeuer geringen SBerttj, roenn eä nidjt in
riajtiger Sßeife angeroenbet roirb. Riemanb fann ein

SBerfjeug gefajicft gebrauchen, roenn er beffen eigen»
thümliajfeiten (secretos), Befajaffentjeit unb feinen
SJceajantämuä nur oberflächlich, fennt. —SDaä «Brä«

jifionägeroeijr ift bieä um fo roeniger, je meljr man
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selbe an rnhigen Muth und Entschlossenheit bei

Ueberwindung von Terrainschmierigkeiten der
verschiedensten Art,

Und gerade diese so unendlich wichtige Seite des

Sports sollte die schweizerische Kavallerie in ihren
Bestrebungen mehr berücksichtigen; die Pferde
genügen und da man die Linie, welche die Jagd ein»

schlagen soll, in der Hand hat, so können bestellte

Felder, Flurschaden überhaupt gänzlich vermieden
werden. Und diese Frage möge denn unseren Ka>
vallerie-Vereinen warm an's Herz gelegt sein zu

genauer und aufmerksamer Prüfung, Sr.

Entgegnung

betreffend die Standard-Maschine.^)

Die Sohlenschraubmaschine „Standard" erfährt
in Nr. 46 Ihres Blattes vom Jahre 1882 von
dem Herrn C.-Korrespondenten eine Beurtheilung,
welche geeignet ist, irrige Anschauungen über die

vorzüglichen Arbeiten dieser Maschine zu verbreiten.
Gestatten Sie mir, meine Ansicht und meine
Erfahrung in dieser Beziehung mitzutheilen.

Zunächst der Kostenpunkt: Mit Rücksicht auf
die anerkannte Leistungsfähigkeit — circa 150

Paar Männerstiefel mit Doppelsohlen pro Tag —
sowie die genaue und vollkommene Konstruktion ist

der Preis nicht höher, als der vieler anderer Ma>
schinen, welche in der Großindustrie für Beschuhungen

Verwendung finden.
Der Herr Verfasser jenes Artikels führt ferner

an, wie ein Nachtheil der mit der Standard-Maschine

gefertigten Stiefel darin liege, daß eine zu
erneuernde Besohlung derselben auf besondere

Schwierigkeiten stoße. Ich möchte dem aus's
Entschiedenste entgegentreten!

Die durch das Schrauben entstehenden Löcher sind
nicht größer als dies bei anderen Befestigungsarten
mit Maschinen, wie Nähen oder Pflöcken, der Fall
ist. Der zum Schrauben verwendete, spiralförmig
gerundete Messingdraht ist 2 WW. stark und dringt
bohrend in das von der Maschine selbstthätig
zusammengepreßte Leder ein. Die Befestigung lockert
nicht, ist immer im Schuh oder Stiefel genietet und
behält die Beschuhung nach längerem Tragen ihre
Form. —

Auszuführende Boden-Reparaturen bieten keine

Schwierigkeiten, indem bei verbrauchten Sohlen die

aufzulegenden Lederstückchen oder Halbsohlen durch
Holzpflöcke dauerhaft befestigt werden können.

Die Annahme, daß die Metallschrauben als gute
Wärmeleiter einen Einfluß auf die Temperatur des

Fußes durch Zuführung der Bodenhitze haben, ist
rein theoretischer Natur und durch die Erfahrung
in keiner Weise bestätigt. Der Unbefangene mag
urtheilen, ob eine einfache Reihe Schrauben in
Abständen von 10 mm., welche 6 inrn. vom äußeren
Rande der Sohle entfernt ist, zusammen noch nicht
If^Zem. ausmachend, von irgend welcher Einwirkung
sein kann.

*) Korrespondenz eine« deutschen MilttZr-Beamten.

Seit Jahren wird die Standard-Maschine in
englischen und amerikanischen Schuhfabriken in
großer Anzahl und in den Vereinigten Staaten

zur Herstellung der Militärbeschuhungen verwendet.

Ferner finden seit 9 Monaten in der kaiserlich

königlichen Konsektion s'Anstalt der Lederindustriellen
für Heeresrüstung in Wien, sowie bei einem

königlich preußischen Jnsanterie-Regimente Versuche

mit der mehrermähnten Maschine statt, welche bis»

her sehr günstige Resultate ergeben haben-

Die Standard Maschine ist speziell zu dem Zwecke

gebaut, um die Nachtheile anderer Sohlenbefesti--

gungen zu vermeiden und ist diese Aufgabe bisher
in befriedigender Weise gelöst morden. Da zum
Schrauben keine Vorarbeiten nothwendig sind, ist ihre
Verwendung ebenso vortheilhaft für den Fabrikanten,
wie die Stiefel oder Schuhe für den Konsumenten
gut und dauerhaft sind. — Für Militärzmecke ist
diese Art der Sohlenbefestigung unzweifelhaft die

beste, lagerfähigste und kriegstüchtigste.

Aus den Voranftalten des Kadettenkorps und der

Haupt - Kadettenanftalt zu Lichterfelde von
Benstatt-Wahlberg. Hannover, Helwing'sche

Verlagsbuchhandlung, gr. 8«. 79 Seiten.

Preis Fr. t. 60.

In lebhafter und anziehender Weise erzählt uns
die kleine Schrift von einem Knaben, deffen

militärische Neigungen seinen Vater veranlassen, ihn
der militärischen Laufbahn zu widmen. Hier
erhalten mir eine ausführliche Beschreibung von der

Aufnahme, den Einrichtungen und dem Leben in
der Voranstalt nnd in der Haupt-Kadettenanstalt.
— Für Eltern, melche die Absicht haben, ihre
Söhne in solchen deutschen Anstalten unterzubringen,

mag die Brochure besonderes Interesse haben.

Veor!» «Ie I»« Vrsxeetori»» al uso 6e los «a-
oitanes subaltsrnos instructors? cle! e^r»
cito national, öuenos - ^ires. Lctitores
Osterwslà Martine«, I7Iori6a 136. 1881.

16". 70.

Das vorliegende Büchlein, bearbeitet von Herrn
Hauptmann Malarin, ist durch Verordnung vom
13, September 1881 für die argentinische Armee
als offizielle Anleitung für die Schießausbildung
eingeführt worden. Die Arbeit, kurz, leicht ver»

ständlich und ohne gelehrte Beweisführungen, dürfte
in vorzüglicher Weise den praktischen Bedürfnissen
der Armee, für welche sie bestimmt ist, entsprechen.

In der Einleitung weist der Herr Verfasser auf
die Wichtigkeit hin, welche das Jnfanteriefeuer
heutigen Tages unter dem Einfluß der fchnell-
feuernden Prüzistonsmaffen erlangt hat. — Die
Infanterie ist durch das Feuer die Königin der

Schlachten geworden. Doch auch heute noch hat das

Jnfanteriefeuer geringen Werth, wenn es nicht in
richtiger Weise angewendet wird. Niemand kann ein

Werkzeug geschickt gebrauchen, wenn er deffen
Eigenthümlichkeiten (secretos), Beschaffenheit nnd seinen

Mechanismus nur oberflächlich kennt. —Das Prä»
zisionsgewehr ist dies um so weniger, je mehr man
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feine auägejeidjneten eigenfdjaften oerfennt ober

über fte in Unroiffenheit bleibt. SDarauä folgt ber

Rufeen, ber fidj auä bem Stubium ber auf bie

gtugbahn einflufj nehmenben Bertjältniffe unb itjrer
Korreftur ergibt.

Sn ber ©djiefjtfjeorie felbft roerben bie auf baä

©efajofj roirfenben Kräfte, bie Slnfangägefajroinbig«
feit, Sdjiefjlinie, Sdjroere, SÜMberftanb ber Suft unb
bie glugbahu, Bifirlinie, ber beftridjene Raum, bie

SDerioation u. f. ro. betjanbelt. Befonbere
Slufmerffamfeit oerrocnbet ber Berfaffer auf Die ein«
pffe ber SBitterung, SEemptratur unb ber ftöfjen>
oerhältniffe.

ein Slnfang gibt in alptjabetifdjer Orbnung eine

erflärung ber roaffenteajnifajen Sluäbrütfe in fpa«

ntfdjer Spraaje, unb roirb alfo beim Unterridjt in
ber ©ctjiefjtheorie ein ganj angenefjmeä Raajfdjlages
budj fein.

<§ibßeno|'fenfd)aft.

— (©djtnctäcrifctje Offijien?ßefeHfajoft.) (stu«jug au«

bem $rotofc(t ter ©lljung te« Scntratf.'niite oom 26. gebitta»
1883 ®« »Ire »on ben Slni'.aljmecifläruitgcn tel in bei ©Ifcung
»om 15. gebruat cttoäbllen Jtomfte.-ÜJtltglfcbet für tat Dfpjler««
fep Sßormcifung genommen.

«Bejtiglldj einiget Slbletjrtungen wetben bie tefp. Äonüte« ein«

gelaben pd) felbft ju eigänjcn.

golgt bte «Betatljung te« füt blc ®eiictal»erfammlutig gemäp

§. 13 ter ©tatuten in 3tu«pdjt ju nebmenben Jpauptoortrage«.
SSetjufö gcfffejsung tc« Sßrogtatnm« füt tie ©elegltten«, «ffiaffem

unt (Scneratocrfatnmlimg witt tet SRcfctent eingelaoen einen bc=

jüglidjen «Botfdjlag ju unterbreiten.

Dbctff SWelffcr fcjjt feine -Bemübungcn, Im Äanton Unter»

walten eine ©eftion in'« fieben ju rufen fott; aud) weiten tle

nöttjigen ©Inteitungen gettoffen, ben «Betfeljt mit ben ©eftfoueu

gtelbutg unb SBatti« belebtet ju madjen.

©et ©djweljetifdje 9Setwaltung«ofpjlet«oetein witb at« ©cftlon
aufgenommen.

S3om ©tud eine« «DMtglictetseijeidjnlffeS witt Umgang gt'
nommen.

Stuf tie Stillegung tc« §errn Hauptmann gurrer in §eii«au,
einen gonb jut Unterffüfjung pcb für ten 3nPruftlon«blcnff
«ignenter «Wtlität« ju bilben, fann In Stnbettadjt anbetteeltlget

Slufgaben unb mit iltüdpdjt auf ten fjetabgefcjjten 3atjre«bcitrag
nid)t eingetreten weiten.

— (Slettberuttgen in ber Slrraeeetntljemmg.) ©et Sun«

bt«tatb Ijat in Stu«fiitjrung bc« 8unbe«bcfdjtuffc« »om 22. ©e»

jember 1882 betreffenb Stctuftlon ber 3aht ber 3nfanterfebatall=
tone ter Äantone Sujern unt grefburg feine 93erorbnung »om

15. «Wärj 1875 über blc Serrltorfal-Cilntbettuttg unb tie

Stummetltuitgbct Stuppenefnfjeiten tbcllwcife abgeäntert. «Jtadj ter
biepbejüglicben ©djlupnatjme wirb ter ben Slrmeebioiponen II
unb IV au« tet «Betmlnbctung ter ftelbutgifdjcn unb lujcrnerl«
feben «Bataillone etwatbfene Sluefaft in folgenbet «fficlfe ctgänjt:

©a« übeijäbttge «Bataillon 98 («SM!«) au« ben ©ifftlften
«EJartign» unb ßontfjctj, fowie ten (gemeinten ©ton unt ©aoiefe

(«Bejttf ©ion) witt untet Str. 11 tem 4. 3nfantetle«5ftegfment

(I. ©iolpon) unt ta« bi«betige ®cnfct S3ata((lon Otr. 11 untei

9h. 13 bem 5. 3nfantctle=9teglment (II. ©loipon) jugetfjellt.
©a« übcijäb^tfge -Bataillon 99 (Slatgau) fommt untet 9h. 46

jum 16. 3nfantetie*9fcgfment (IV. ©iotpon). ©ie bl«bet tiefem
«BataitfonStref« jugebötigen (Semeinten «§äggllngen, ©ottifon
unb Slnglifon werben jebotb, tem 8. aargauifdjen SOtllltärfrei«

(SBataiaon Dir. 60) jugetbellt.

— («Borbereitmtgen «ntm Xrup^enjufammenjug ber iv.
SDügifton.) 3»an fdjteibt bem „Sit}. Sagblatt": Sluf ©onntag
ben 4. o. «Botmfttag« waten tet ©lolponaffab, bie Äorpäfom*

manbanten unt tie Slbjutatitut tet IV. Sltmeetbipon »on intern

(Jbcf in'« „Jpotel tu Sac* in Sujetn ju einet -Befptedjung in
«Bettcff be« im näcbffcn «JJtonat Stuguff ffatiPnbcnben Siuppcn«.

jufammenjuge« tet IV. Sltmeebioipon eingetaben.

$x. DbcrP!©i»iponär Äünjli fcljtc nacb freunblidj=famcrats

fdjaftlldjcr -Begrüpung ben allgemeinen ÜJtanöocrpIan unb tie

£auptgcpdjt«punfte feff, tle er füt bl: ©urdjfübtung bet

©l»lpon«übung al« «ffiegeteitung empfohlen ju halten wünfdjt
unb übetgab bem ®tab«djef, jptn. Dbctplleut. Dttjnlfct, ta« SBott

jut Stölterung bet tertitotlafcn «Betbältnlffe be« tlebungägebietc«

mit Stüdpdjt auf tie «Bebeutung, roeldje tet betteffenbe 8anbe«>

tbell nidjt blo« für blc ©lotffonäfibung al« foldje, fontern audj

füt tle fcbweljctlfdje Sanbe«»eitbcitigung Im Sltlgcmeineii bepjjt.

Dtadj tiefem feljr inteieffantcn unb In anfprcdjtntct gotm gebaU

tenen «Botttage fptadi pd) in ebenfo grünblidjcr «Betfe bet ©1=

»lpoii««Ätlegi!fommiffät, Jpert Dbetfflleut. SCBcbcr, übet tie ten

Stuppen ju ettfjeilence «Bctpffegung au«, ©iefet «Borttaa, wie

tie tjleTan fidj fnüpfente ©i«fufpon laffen mit Slcdjt etwatten,

tap e« nicbt an ten juRetjetibeu Äommanboffcllcn fefjlt, wenn an

etnet guten, jroedmäplgen Sßctpffcgung etwa« febl'n follte. ©Ic

(Slnleltung ju ben weiteten «Botaibelten für bie ©ioiponSübuug

iff burd) tiefe Sßorberatbung wobt In bepet üBelfe getroffen.

— (Sijhttfjteit int eibg. ©tabSbureau.) 3m TOonat 3a.
nuar, berldjtcn tte 3eitungen, babe ter Stjef tc« ©tab«bttrcau«,
DberP Pfeffer, tle ©tab«a)ef« ter 8 ©i»tponcn in «Bern »er=

fammell, um für geroiffe Ärleg«c»entualftäten tle ÜJcobillpruug tev

Sruppen unt teten «Beförbcrung an bie gewünfdjten fünfte fcp«.

jufefcen. 9tacb 53cenblgung tiefer Slrbeiten betief et eine Stnjatjl
Dfpjiete be« CJifenbabnffabc« ein, um in gortfetjung bet Sltbetten mit
ben ©tab«djcf« tle 8c(pung«fäbigfeftoet einjelnen «Saljnen in Sejug
auf ten Stuppen« unt ÜJcatettalttan«port fePjuPcHen unb tle
nötblgc Dtganifatlon ju ffutferen, tamlt bfe -Baljnen im Ätfeg6«
fad gleidj oen »ornberein ganj unt »od itjren ©lenff tbun fönnen.

— (2>ie ©a)tDeijer=^olt3ei in ©gijpten) beftanb nad) einem

-Betldjt bc« „DItnei SCagblaltc«" nadj ©djttip tet Stnwetbung in
(Senf au« 11 Dfpjleien unb «110 Mann. 3n Stleranttlcn

»utten pe in einer Äafetne untctgcbtaa)t. SEBcnige Sage nacb

fSintbellung ter «Dtannfdjaft in 4 Äompagnten pngen blc Seute

an pd) tutd) 3.runfcnfjett unt (Srccffe bemetfbat ju madjen. ©le

überfüllten Slttcpiofale wutben ocmolttt, Dfpjl.te uno SBactj<

mannfdjaft infultitt unb bebtobt. 3weimal mupten blc @ng»

fänbet Dtbnung ftfjaffen. Sluf tiefe bctauetlldjen (Srelgnlffe bin

fam ein Skfebl be« Oeneral« C5onte ©clla ©ala *ßafd)a, bap alte

Dfpjiere unb ©olbaten, tle öffentlicb betrunfeu angettoffen
wüteen obet im Duattiet ajänbcl »eranlapten, obne SBettetc«

au« bem (Sexfl au«gcPopen unb in tle «§eimatb jutüdttan«pois
tirt wetten fotlten. 3« bet Seit »on 3 «ffiodjen fdjtumpftc ba«

«Bataillon auf 4 Dfpjiere unb 210 UntcrofPjlere unb ©olbaten

jufammen. (Sine äbnlidje ©äubetung wutee bei oen öpetreldji«

fdjen unb italieniftben Stuppenfotp« notbroenbig.

95on ben jutüdgebliebcncn ©djwcijetn rourbe eine beuifdje unb

eine ftanjöpfdje Äompagnie gebitbet. ©le Äompagnie ©eutfdjs

©djwcijei ffationltt jeljt In Stteranbtla, bie Äompagnie Stanjöpfctj»

©djweijcr in $ott ©alt.
9tad) Stbfdjlcbung tet faulen Slcmettte foll nun bet ©lenff

tuljig unb oljne Stötung feinen gortgang netjmen ; auctj fotlen

jc|}t bte a.torgefe|5ten unt tle curopäifdjc Seoötferung mit ben

»etbltebenen „Gardes de ville suisseB" jufrleoen fein.

(Sntgegcn tiefem «Beiidjte bringt bie „Stftg. ©djwelj. Seitung"
einen langen SBrtef eine« ehemaligen Dfpjici« tet cgijptifdjen

$ol(jc(roactje, nad) roctdjem tte ©djulb tncljt tet ©djtoädje unb Un«

fäfjlgfeit tc« (Sommanbaiiten te« Sotp« (eine« Dbctff ÜJtöfetn,

gebotenen ©Ifäpet« unb naturalipetten, f. 3. In ©enf niebetge«

laffeneti ©ebroeijer«) unb »erfdjiebcnen anbern UmPäntcn juge»

meffen wirb, ©ooiel febeint fidjer ju fetn, ber ©djwefj Iff ju
ber 9iüdfcfjr ber (gltmente, roeldje weitaus ten gtöpten Stjeil tet
egijptlfcben ^ottjclwadje bitbeten, niitjt ju gratuliten.
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seine ausgezeichneten Eigenschaften verkennt oder

über sie in Unwissenheit bleibt. Daraus folgt der

Nutzen, der sich aus dem Studium der auf die

Flugbahn Einfluß nehmenden Verhältnisse und ihrer
Korrektur ergibt.

In der Schießtheorie selbst werden die auf das

Geschoß wirkenden Kräfte, die Anfangsgeschwindigkeit,

Schießlinie, Schwere, Widerstand der Luft und
die Flugbahn, Visirlinie, der bestrichene Nanni, die

Derivation n. s. w. behandelt. Besondere
Aufmerksamkeit verwendet der Verfasser auf die Ein-
flösse der Witterung, Temperatur und der Höhen>

Verhältnisse.
Ein Anhang gibt in alphabetischer Ordnung eine

Erklärung der waffentechnischen Ausdrücke in
spanischer Sprache, und wird also beim Unterricht in
der Schießtheorie ein ganz angenehmes Nachschlagebuch

sein.

Eidgenossenschaft.

— (Schweizerische Offiziersgesellschaft.) (Auszug aus
dem Protokoll der Sitzung tes Centrolkomilc vom 26. Febiuar
1833 Es wiro »on den Anvahmeciklärungcn der tn dcr Sitzung
»om 15, Fcbruar erwählten Komite-Mitglteder für daê OfsizicrS-
fcst Vormerkung genommen.

Bezüglich einiger Ablehnungen werden die resp. Komites ein»

geladen sich selbst zu ergänzen.

Folgt die Berathung deS für dtc Generalversammlung gemäß

§. 13 der Statuten in Aussicht zu nchmcnden Hauptvortrages.
Behufs Festsetzung des Programms für die Delegirten-, Waffcn-

und Gcneralvcrsammlung wird der Referent eingeladen einen

bezüglichen Vorschlag zu unterbreiten.

Oberst Meister setzt seine Bemühungen, im Kanton Unter»

rvaldcn eine Sektion in'S Leben zu rufen fort; auch werden die

nöihigen Einleitungen getroffen, den Verkehr mit den Sektionen

Freiburg und Wallis belebter zu machen.

Der Schweizerische VerwaltungSoffiztersverein wtrd als Scklion

aufgenommen.

Vom Druck cinc« Mttglicderverzeichnlsseê wird Umgang ge<

nommen.

Auf die Anregung des Hcrrn Hauptmann Furrer in HeriSau,
einen Fond zur Unterstützung sich sür dcn JnstruktionSdicnst

eignender Militärs zu bilden, kann in Anbetracht anderweitiger

Aufgaben und mit Rücksicht auf den herabgesetzten JahreSbeiirag
nicht eingetreten werden.

— (Aenderungen in der Armeeeintheilung.) Der
Bundesrath hat tn Ausführung dcê BundeSbeschlusscS »om 22.
Dezember 1382 betreffend Reduktion der Zahl der Jnfaritericbatail-
lone der Kantone Luzern und Freiburg seine Verordnung vom

15. März 1875 über die Territortal Etnthetlung und die

Nummerirungder Truppenetnheiten thcilwetse abgeändert. Nach der

dteßbezkgtichen Schlußnahme wird dcr den Armeedivisionen II
und IV aus dcr Verminderung der freiburgtschcn und luzerneri»
scheu Bataillone erwachsene Ausfall in folgender Weise ergänzt:

DaS überzählige Bataillon 93 (Wallis) aus dcn Distrikten

Martigny und Cvnthcy, sowie den Gemeinden Sion und Savtcse

(Bezirk Sion) wird unter Nr. 11 dem 4. Infanterie-Regiment
(I. Division) und das bisherige Genfer Bataillon Nr, 11 unter

Nr. 13 dem 5. Infanterie-Regiment (II, Division) zugetheilt.
Da« überzählige Bataillon 99 (Aargau) kommt unter Nr. 46

zum 16. Infanterie-Regiment (IV. Division). Die bisher diesem

Bataillonskreis zugehörigen Gemeinden Häggtingen, Dottikon
und Anglikon werden jedoch dem 3. aargauischen MilttörkreiS

(Bataillon Nr. 6«) zugetheilt.

— (Vorbereitungen zum Truppenzusammenzug der iv.
Diviston.) Man schreibt dcm „L«z. Tagblatt' : Auf Sonntag
den 4. d. Vormittags waren der Divistonsstab, die Korxêkvm-

mandantcn und dte Adjutantur der IV. Armeedivision von ihrem

Chef in'S „Hotel du Lac' in Luzcrn zu cincr Besprechung in

Betreff de« im nächsten Monat August stattfindenden Truppcn-
zusammenzugeê ter IV. Armcedigision cingcladen.

Hr. Oberst-Divisionär Künzli sctzte nach freundlich-kameradschaftlicher

Begrüßung den allgemeinen Manövcrplan und die

Hauptgcsichtêxunkte fest, die er für die Durchführung der

DIvisionSübnng als Wegeleitung empfohlcn zu halten wünscht

und übergab dem Stabschef, Hrn, Oberstlieut. Nyntkcr, das Wort

zur Erörterung der territorialen Verhältniste des UebungSgebieteS

mit Rücksicht auf die Bedeutung, welche der betreffende LandcS-

theii nicht blos für die DivistonSübung als solche, sondern auch

für die schweizerische Landesvertheidigung im Allgemeinen besitzt.

Nach diesem sehr interessanten und in ansprechender Form gehaltenen

Vortrage sprach sich in ebenso gründlicher Weise dcr Di-
visivnS'KriegSkommissär, Herr Oberstlieut. Weber, über die den

Truppen zu ertheilende Verpflegung aus. Dieser Vortrag, wie

die hieran sich knüpfende Diskussion lassen mit Recht erwarte»,

daß es nicht an dcn zustehenden Kommandostcllcn sehlt, wcnn an

einer guten, zweckmäßigen Verpflegung etwa« fehlen sollte. Dtc

Einleitung zu den weiteren Vorarbeiten für die DivisionSübung
ist durch diese Vorberathung wohl in bester Weise getroffen.

— (Thätigkeit im eidg. Stabsbureau.) Im Monat I«,
nuar, berichten die Zeitungen, habe der Chef des StabSburcaus,
Oberst Pfyffer, die Stabschef« der 8 Divisionen in Bern ver-

sammelt, um für gewisse KrtcgScvcntiialttäten die Mobilisirung der

Truppen und deren Beförderung an die gewünschten Punkte
festzusetzen. Nach Beendigung dteser Arbeiten berief er eine Anzahl
Offiziere de« EisenbahnstabcS ei», um tn Fortsetzung der Arbeiten mit
den Stabschefs die Leistungsfähigkeit der einzelnen Bahnen in Bezug

auf den Truppen» und Matertaltransport festzustellen und die

nöthige Organisai!»» zu studieren, damit die Bahnen im Kriegsfall

gleich von vornherein ganz und »oll ihren Dienst thun können.

— (Die Schweizer-Polizei in Egypten) bestand nrch einem

Bericht des ,Oltner TagblattcS" nach Schluß dcr Anwerbung in
Gens au« II Ofsizicre» und 110 Mann. In Alexandrie»

wurden sie in eincr Kaserne untergebracht. Wenige Tage nach

Eintheilung der Mannschaft in 4 Kompagnien fingen die Leute

an sich durch Trunkenheit und Excesse bemerkbar zu machen. Die

überfüllten Arrcstlokale wurdc» demolir!, Ofsizi.re und

Wachmannschaft insulttrt und bedroht. Zweimal mußlcn dic

Engländer Ordnung schaffen. Auf dtese bedauerlichen Ereignisse hin
kam ein Befehl de« General« Conte Della Sala Pascha, daß alle

Offiziere und Soldaten, die öffentlich betrunken angetroffen

würden oder im Quartier Händel veranlaßten, ohne Weitere«

au« dem tLorxS ausgestoßen und in die Heimath zurûcktranêpor-

tirt weiden sollten. In der Zeit von 3 Wochen schrumpfte daS

Bataillon auf 4 Offiziere und 2 t« Unteroffiziere und Soldaten

zusammen. Eine ähnliche Säuberung wurde bei den österreichischen

und italienischen Truppenkorps nothwendig.

Von den zurückgebliebenen Schweizern wurde eine deutsche und

eine französische Kompagnic gebildct. Dic Kompagnie Deutsch-

Schweizer stattoirirt jetzt in Alerandria, die Kompagnie Französisch-

Schrvcizcr in Port Said.
Nach Abschtcbung der faulen Elemente soll nun der Dicnst

ruhig und ohne Störung seinen Fortgang nehmen; auch sollen

jctzt die Borgesetzten und die europäische Bevölkerung mit den

verbliebenen «Oaràes às vills suisses" zufrieden sein.

Entgegcn diesem Berichte bringt die „Allg. Schweiz. Zeitung"
einen langen Brief eines ehemaligen Offizier« der egyptischen

Polizeiwache, nach welchem die Schuld mchr der Schwäche und

Unfähigkeit des Commandanten des Corp« (eines Oberst MSKln,
geborenen ElsäßerS »nd naturalisierten, f. 3, tn Genf niedergelassenen

Schweizers) und verschiedenen andern Umständen

zugemessen wird. Soviel scheint sicher zu setn, der Schweiz ist zu

der Rückkehr der Elemente, welche weitaus den größten Theil der

egyptischen Polizeiwache bildeten, nicht zu gratulile».


	

